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Unterallgäu

Klimaschutz in kleinen
Kommunen

Gemeindetag Über ein landkreisweites
Dachkonzept könnten Fördergelder fließen

Sontheim/Unterallgäu l syr l Bislang
gibt es nur Geld für Ottobeuren und
Bad Grönenbach. Jetzt könnten bald
auch Klimaschutzkonzepte kleine-
rer Gemeinden gefördert werden.
Bei der Versammlung des Kreisver-
bands des Bayerischen Gemeinde-
tags in Sontheim zeigte Dr. Hans-
Jörg Barth vom Energie- und Um-
weltzentrum Allgäu (eza) auf, dass
Zuschüsse fließen, wenn ein land-
kreisweites Dachkonzept erstellt
wird.

Stellen Gemeinden und Land-
kreis einen gemeinsamen Förderan-
trag, könnten auch kleinere Kom-
munen in den Genuss der Förder-
gelder des Bundesumweltministeri-
ums kommen. Die Erstellung des
Konzepts, bei dem unter Beteili-
gung der Bürger Schwachstellen

aufgedeckt und Verbesserungsmög-
lichkeiten ausfindig gemacht wer-
den, wird laut Barth mit 80 Prozent
bezuschusst.

Nach den Worten des Referenten
ist Folgendes angedacht: Jede Ge-
meinde gründet ein Energieteam
und erstellt ein individuelles Klima-
schutzkonzept. Die Mitglieder be-
kommen zum Beispiel Schulungen
und besuchen Exkursionen. Außer-
dem arbeiten sie eng mit dem Ener-
gieteam des Landkreises zusammen.

Bad Grönenbachs Bürgermeister
Bernhard Kerler sprach von guten
Erfahrungen und rief seine Kollegen
dazu auf, mitzumachen.

Rund 20 Unterallgäuer Rathaus-
chefs zeigten Interesse und wollen
das weitere Vorgehen mit eza be-
sprechen.

Vom grauen, regnerisch-kühlen Wetter haben wir
allmählich genug. Auch wenn die drei wandelnden
Schirme auf unserem in Ottobeuren aufgenommenen
Bild aller meteorologischen Unbill wirkungsvoll trot-

zen, so wollen wir doch hoffen, dass der Frühling
nach dem Beginn der „Sommerzeit“ (!) allmählich
wirklich „sein blaues Band flattern lassen wird“.

Foto: Simone Schaupp

Wann wird es endlich Frühling?

Gyros, Pizzas und asiatischer
Küche war auch für das leibliche
Wohl der Besucher gesorgt. Für
Kinder gab es die Gelegenheit,
mit dem Karussell eine Fahrt zu
unternehmen. Organisiert wurde
der Markt vom Bund der Selb-
ständigen Markt Erkheim.

kmi/Foto: Karl Michl

Gut besucht war der Erkheimer
Frühjahrsmarkt, auf dem 45 Fie-
ranten ihre Marktstände aufge-
stellt hatten. Entlang der Post-
straße herrschte buntes Markt-
treiben. Es wurden Spielwaren,
Haushaltswaren, Nahrungsmit-
tel, Bekleidung und Süßigkeiten
angeboten. Mit Bockwürsten,

Frühjahrsmarkt gut besucht

Karl Fleschhut an. An dem Baupro-
jekt selber sollen vorwiegend regio-
nale Handwerker zum Einsatz kom-
men. Der Rathauschef sah darin
eine nicht unwesentliche Maßnahme
zur Arbeitsplatzsicherung und zur
Belebung der regionalen Konjunk-
tur. Durch das Alleinstellungsmerk-
mal, das der Gewerbepark WINN
habe, sollen kleine Betriebe und
Existenzgründer aus vielerlei Bran-
chen angesprochen werden.

Neben- und Sozialräume können
gemeinsam genutzt werden

Ein wesentlicher Vorteil für die Un-
ternehmen im neuen Gewerbepark
besteht darin, dass nur die tatsäch-
lich benötigten Büroräume ange-
mietet werden müssen. Neben- und
Sozialräume sowie Konferenz- und
Schulungsräume können von allen
Mietern im Gebäude gemeinsam ge-

nutzt werden. Neben genügend
Parkflächen wird im Außenbereich
auch ein 5000 Quadratmeter großes
Erholungs- und Freizeitgebiet für
die Mitarbeiter entstehen. Einen fi-
nanziellen Vorteil will die Gemeinde

mit dem Dienstleistungs- und Exis-
tenzgründerpark nicht erzielen. Im
Prinzip sollen Gewerbesteuerein-
nahmen durch sinnvolle Investition
wieder an die Wirtschaft zurückge-
geben werden.

tendster Mieter ist die Firma Multi-
vac, die mehrere Fachabteilungen
im neuen Innovationspark ansiedeln
will. Zwei weitere, kleinere Unter-
nehmen konnten ebenfalls bereits
für den Wolfertschwender In-

novations- und Dienstleistungspark
(WINN) gewonnen werden.

Das Bauvorhaben wird rund vier
Millionen Euro kosten. Recht straff
bemessen ist die Bauzeit. „In sechs
Monaten wollen wir hier die ersten
Mitarbeiter arbeiten sehen“, fügte

VON ARMIN SCHMID

Wolfertschwenden Die Gemeinde
Wolfertschwenden wird – wie be-
richtet – über die gemeindeeigene
Gesellschaft Gewo, die bereits ein
Geschäftshaus im Ortszentrum von
Wolfertschwenden betreibt, einen
Innovations- und Dienstleistungs-
park bauen. Die Gesamtfläche, die
zur Verfügung steht, beläuft sich auf
rund 12000 Quadratmeter.

„Im ersten Bauabschnitt wird ein
dreigeschossiges Gewerbegebäude
mit rund 2700 Quadratmetern Ge-
werbefläche entstehen“, erläuterte
Architekt Robert Fichtl beim Spa-
tenstich im Wolfertschwender Ge-
werbegebiet, das direkt an der Au-
tobahn A7 liegt. Bürgermeister Karl
Fleschhut berichtete, dass schon vor
Baubeginn 40 Prozent der Gewer-
beräume vermietet seien. Bedeu-

Anreiz für Existenzgründer
Gewerbepark Vier-Millionen-Projekt soll in sechs Monaten stehen

Für vier Millionen Euro entsteht im Wolfertschwendener Gewerbegebiet ein Innova-

tions- und Dienstleistungspark. Foto: Armin Schmid

Lionels Vertrauen zurück.
„Seinem Gegenüber mit einem

Lächeln entgegenzugehen, statt
weiter davonzulaufen, lenkt ein

Streitgespräch in andere Bah-
nen“, betonte Strecker.

Worte wie „nie“ oder
„immer“ sollten ver-

mieden werden.

gibt: Liebe, Nähe, mit der Fä-
higkeit, Nein zu sagen und die
Grenzen des Anderen zu res-
pektieren, mit Geduld und
mit Zeit. Die Liebe – so
wurde klar – kann fast
alles heilen. Nähe
schafft Vertrauen und
„Nein“ zu sagen
heißt, sich selbst zu
respektieren. Am
Ende erlangte sie

stellt von Tanhäuser, aus einem
Boot, das symbolisch für eine be-
drohliche Situation stand, herauszu-
holen.

Äußerst vorsichtig näherte sich
die Mutter ihrem Sohn und wählte
ihre Worte mit Bedacht, um Lionel
ganz langsam aus seinem Trotz und
der Rückzugshaltung wieder „ins
lachende Leben“ zurückholen.

Die Mutter arbeitete beispielhaft
mit den wichtigsten Werten, die es

gen, Schriftstellers und Wissen-
schaftlers Prof. Dr. Dieter Strecker.
Daher hatte der Förderverein der
Schule gemeinsam mit Rektorin Ul-
rike Sprick den Therapeuten und
dessen Frau Karin Tanhäuser einge-
laden, die in einem szenischen Vor-
trag „Unten am Boot“ die Bedeu-
tung von Werten vermittelten.

Eine Mutter, gespielt von Stre-
cker, versuchte ihren in einer Krise
befindlichen Sohn Lionel, darge-

Ottobeuren l sis l „Werte machen
stark“ – dieses Motto zieht sich an
der Grundschule Ottobeuren durchs
ganze Schuljahr. So sollen die Schü-
ler wieder mehr Aufmerksamkeit
richten auf Höflichkeit und gegen-
seitiges Helfen. Auch sollen Selbst-
bewusstsein aufgebaut und ange-
messenes Konfliktmanagement ge-
lehrt werden.

„Werte“ sind auch ein zentrales
Thema in der Arbeit des Psycholo-

Die Bedeutung der Werte veranschaulicht
Vortrag Prof. Strecker war vom Förderverein der Grundschule Ottobeuren eingeladen

Dieter Strecker

Foto: Schaupp

Glückwünsche zu ihrem 100. Geburtstag bekam Gerda Albrecht in Ottobeuren unter

anderem von Landrat Hans-Joachim Weirather (von links), der Seniorenbeauftragten

Rita Mayer, Bürgermeister Bernd Schäfer und Heimleiterin Susanne Vonier.

Foto: Brigitte Unglert-Meyer

Blickpunkte

UNTERALLGÄU

Frauengruppe unternimmt
Fahrt in die Oberpfalz
Die Frauengruppe des Verbands für
landwirtschaftliche Fachbildung
Unterallgäu veranstaltet am Mitt-
woch, 15. April, eine Einkaufs-
fahrt zu den Porzellanfabriken in die
Oberpfalz. Abfahrt ist um 5 Uhr ab
Landwirtschaftsschule Memmingen
und um 5.30 Uhr ab Amt für
Landwirtschaft und Forsten Min-
delheim. Informationen und An-
meldung unter Telefon (08261)
9919-0. (mz)

ERKHEIM

Hochwasserschutz Thema
eines Informationsabends
Der Bund Naturschutz veranstaltet
gemeinsam mit der Unabhängigen
Liste einen Informationsabend am
Donnerstag, 2. April, im Schüt-
zenheim in Erkheim. Thema des
Abends ist „Hochwasserschutz in
Erkheim“, in erster Linie geht es um
die Günz, deren Seitenbäche und
um den Falchengraben; es spricht
Helmut Weis vom Wasserwirt-
schaftsamt Kempten. Zudem soll
Andrea Blank die Hochwasser-
schutzplanung die die Gemeinde
Sontheim bereits für Attenhausen
in Auftrag gegeben hat, vorstellen.
Beginn ist um 20 Uhr. (mz)

„Frühling im südlichen Griechen-
land“, Diavortrag am Donnerstag,
2. April, im Haus des Gastes in Bad
Grönenbach. Referent: Georg
Straßer. Beginn der Veranstaltung
ist um 19.30 Uhr.

Vorträge

Bürgerversammlung Pleß, am
Freitag, 3. April, in der örtlichen
Mehrzweckhalle. Die Bürger sollen
Informationen zur Finanzsituation
und aktuellen gemeindlichen Vor-
haben erhalten. Beginn ist um 20
Uhr. (sar)

Versammlungen

OTTOBEUREN

Heimat- und Trachtenverein
feiert ausgiebig
Der Heimat- und Trachtenverein
Günztaler, Ottobeuren veranstal-
tet ein aktives Wochenende mit Pro-
gramm. Beginn ist am Freitag, 3.
April um 19.30 Uhr mit einem
Preisschafkopf, der Samstagabend,
4. April, soll ab 20 Uhr Stimmung
und Unterhaltung bei einem Bock-
bierfest bieten, den Abschluss wird
am Sonntag, 5. April, ab 10 Uhr
ein Frühschoppen sein. Alle Feste
finden in der Trachtenstube statt.
(mz)

WESTERHEIM

Kreuzweg für Jugendliche

Die Landjugenden der Pfarreienge-
meinschaft Erkheim-Günztal ver-
anstalten am Freitag, 3. April, einen
Jugendkreuzweg für alle Jugendli-
chen. Beginn ist um 19 Uhr in der
Pfarrkirche in Westerheim. (mz)

OTTOBEUREN

Anmeldung in Kindergärten

Die Möglichkeit zur Anmeldung
von Kindern für das Kindergar-
tenjahr 2009/ 20010 bieten die drei
Kindergärten der Gemeinde Otto-
beuren am Freitag, 3. April, an. Zu-
dem können an diesem Tag die
Einrichtungen in der Zeit von 14 bis
17.30 Uhr besichtigt werden. Die
Anmeldung soll dann bis spätestens
Montag, 20. April, erfolgt sein.
Der Termin für die Eröffnung der
Kindergrippe wird laut Gemeinde
im Januar 2010 bekannt gegeben.
(mz)

Kreisjugendring Unterallgäu:
Frühjahrsvollversammlung mit
Neuwahlen am Montag, 27. April,
19.30 Uhr im Katholischen Pfarr-
heim in Erkheim. (mz)

Ottobeuren l bum l Glückwünsche
von allen Seiten erhielt Gerda Al-
brecht in Ottobeuren zu ihrem 100.
Geburtstag. Auch Heimleiterin Su-
sanne Vonier stieß mit der ältesten
Bewohnerin der Hafner Villa mit ei-
nem Gläschen Sekt an. Ein Trio um
Hedwig Tschugg spielte ihr zur ge-
mütlichen Kaffeerunde ein Ständ-
chen. In aller Ruhe genoss die Jubi-
larin den Trubel um ihren Festtag.

Sie wurde in Berlin geboren und
arbeitete beim Berliner Senat. Sie
pflegte lange ihre Mutter, zog dann
im Ruhestand zusammen mit zwei
Freundinnen ins Allgäu und ließ
sich in Ottobeuren nieder. Bis vor
vier Jahren wohnte sie noch in ihren
eigenen vier Wänden. Obwohl Frau
Albrecht am meisten gesundheitlich
zu kämpfen hatte, so erzählte die
langjährige Nachbarin Dagmar
Franke, habe sie nun die anderen
beiden überlebt. Mit Gerda Al-
brecht leben insgesamt 28 über
Hundertjährige im Landkreis, da-
runter nur drei Männer.

Ein Gläschen Sekt zum Hundertsten
Geburtstag Viele Glückwünsche für Gerda Albrecht

„Wir hoffen, dass
alle Betriebe, die
sich hier ansie-
deln, WINN-er
sind.“

Bürgermeister Karl Fleschhut


